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P R E S S E M I T T E I L U N G  

 

 

Rot-Weiß soll am jetzigen Standort bleiben 

CDU ist gegen Umsiedlung und möchte ein erneuertes 

Sportkonzept 

Die CDU-Fraktion stellt sich eindeutig gegen den Vorschlag der Stadtverwaltung, 

den Vertrag mit dem Hildesheimer Tennis-Club Rot-Weiß nicht zu verlängern. Sie 

will keine Einzelmaßnahmen sondern ein umfangreiches sowie mit den Vereinen 

abgestimmtes Sportkonzept. 

„Wir sind nicht grundsätzlich gegen Veränderungen im Sportbereich. Allerdings 

gelten für uns dabei gewisse Bedingungen. Es kann jedoch nicht sein, dass der 

Oberbürgermeister wie schon so oft in der Vergangenheit einfach eine Sache aus 

einem großen Zusammenhang herausnimmt und damit an die Öffentlichkeit geht, 

ohne den Rat vorher vernünftig zu informieren,“ moniert Fraktionsvorsitzender Dr. 

Ulrich Kumme. 

Frank Wodsack sieht das genauso. „Wir können gerne über Veränderungen reden. 

Dann sollten wir aber dafür sorgen, dass sie sich in ein den aktuellen 

Gegebenheiten angepasstes Sportkonzept einfügen. Aus unserer Sicht können wir 

nicht über die Köpfe der Vereine hinweg entscheiden. Sie müssen mit den 

Veränderungen einverstanden sein. Dabei hat die Stadt geschlossene Verträge 

einzuhalten. Außerdem benötigen wir für die Vereine dann vernünftige, 

zukunftsweisende Lösungsalternativen verbunden mit einer sinnvollen Nachnutzung 

der dann frei werdenden Flächen.“ 
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Der Oberbürgermeister sollte den Rat erst einmal im vollen Umfang informieren. 

„Wir wollen zeitnah Informationen aus erster Hand und nicht aus der Zeitung 

erfahren, was der Oberbürgermeister plant. So geht es nicht,“ schließt Dr. Kumme 

ab. 


